
AnschlussZukunft im Dialog mit dem Bürger
Alle einzelnenSchrittesolltenim Dialogmit demBürgerstattfinden.
Es sollte gepr̈uft werden,wie mandenbisherigenBürgerbeteiligungsprozessdauer-
hafterinstallierenkann,damitnicht nur diebisherigenErgebnisseumgesetzt,sondern
auch neueIdeender Bürger effektiv in diePlanungeneinfließenkönnen.

DieobengenanntendreiStufenkönntenin ca.dreibisfünfDiskussionspunktemünden,
die manmit denInstrumentenBürgerbeteiligungen,BürgerumfragenoderBürgerent-
scheidenzusammenmit denBürgernmitgestaltenkann:

� Paket ”Fit für denWandel“ :
EntscheidungzursofortigenAufwertungderKaiserstraße,zurEinleitungkleiner
undschnellerEntlastungen,zur vorrangigenPlanungderKriegsstraßeinclusive
derPrüfungvonOptionenfür Stadtbahnrampen.

�

”OffensiveSüd“ :
ZusammendamitoderseparatEntscheidungzumUmbauderKriegsstraße,auch
mit mehrerenFragen,falls mehrerewichtigeVariantenim Planungsprozessent-
stehen.

�

”MaßgeschneiderterTunnel“ :
EineodermehrereVariantendesTunnelswerdenzurEntscheidunggestellt.

�

”bahnfreieFußgängerzone“ : DanachkannübereinebahnfreieFußg̈angerzo-
ne via Tunnelerweiterungoder einer ÄnderungdesLiniennetzesentschieden
werden.Falls diesnachdenbis dahinerreichtenStufen– Entlastungenwie Er-
weiterungender City um ja auch bahnfreieFlanierbereiche – nochgewünscht
wird, dennviele Städtein der GrößeKarlsruhesbeweisendie erfolgreicheKo-
existenzvon Fußg̈angernund– kürzerenundweniger– Bahnen.Der VCD hält
eineAbwägungder Vor- undNachteilenochvor denwichtigenUmstrukturie-
rungender City nicht für empfehlenswert,verschließtsich dieserOption aber
nicht.

So tastet man sich in logischenund nachvollziehbaren Schritten im Dialog mit
dem Bürger in die Zukunft. Jederzeit ist ein Ausstiegoder eineRichtungsände-
rung möglich, ohneFehlinvestitionengetätigt zu haben,da jeder Schritt für sich
alleine eine abgeschlosseneund für sich gut funktionier ende Maßnahme dar-
stellt.
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einigeVorteile,unteranderemdenwichtigenVorteil, dassdieHaltestellennicht in der
Kaiserstraßeselbstgebautwürden.

� Alter native Tunnel gehenviel schonendermit dem Herz unserer Stadt um!

AußerdemkönntenRampenansẗadtebaulichwenigerscḧadlichenStellenliegenund
eskönntenGebietederStadterschlossenwerden,die manoberirdischgarnicht oder
nurschlechtmit einerBahnerreichenwürde.DesweitereneinebessereNetzflexibilit ät.
Diskussionenvor allemim Internet-ForumzeigtendurchausinteressanteAnsätze.

EinepotentielleRampebeiderUni-Haupteinfahrt,dieentlangeinerlangenHalle lie-
genkönnteundort städtebaulich unkritischer wäre, ist allerdingsnach neuestenPres-
semeldungen̈uber eine Erweiterungder Uni-Bibliothek wom̈oglich gef̈ahrdet. Hier
sollteggfs.baldm̈oglichstgepr̈uft werden,ob sich beideBauprojektebehindernkönn-
tenund,falls ja, obdiesnoch zuänderngeht.

Aus denBürgerarbeitsgruppen,wo diesesThemanicht so intensiv diskutiert wurde
wie im Internet,fandennur wenigealternative TunnelkonzeptedenWeg in die Emp-
fehlungenund nur zwei in die BewertungdesExpertenforumsund wurdendort aus
technischenGründenabgelehnt,u.a.wegender Unterfahrung

”
vieler Privatgeb̈aude“

undderTiefenlage.

Zum einenschreitetaberdie Technikvoran:Vor nicht allzulangerZeit musstennoch
vieleTunneloffengebautwerden,heutenur nochHaltestellen,derRestwird gebohrt.
Vor kurzemmussteman mit zweigleisigenRöhrennoch tiefer runter, heuteliegen
die Gleisein zweigleisigenRöhrenkaumtiefer als ehedemin kleinereneingleisigen
Röhren.Der Zeitaufschubkannauch für bessere LösungenbeimTunnelbausorgen.

Zum anderensind längstnicht bei jedem alternativen Tunnel Unterfahrungenvon
Geb̈audenvorkommenbzw. nur in kleinerZahl.Tiefgaragen(Friedrichs-undSchloss-
platz) zu unterbohrendürfte nicht viel aufwendigersein, als die Kriegsstraßenun-
terführungenwomöglich gar mit Haltestellenzu unterbauen,wie es der offiziellen

”
ÜbersichtübermöglicheRampen-undHaltestellenstandorte“ zu entnehmenist.

Vom preiswertenMinimaltunnel zum modularenStadtbahntunnel
Zusammenmit zweiterRampeamHauptbahnhofundKriegsstraßeausdenerstenbei-
denStufendesVCD-3-Stufen-Konzepteskönnteschonein relativ kleinerTunnelmit
nurzweiRampen(in derKriegsstraßeundamMühlburgerTor) unddreiunterirdischen
Haltestellenfür nur rund 160 Millionen Euro (abgescḧatzt ausden“ vereinfachten
Kostenbausteinen“ ausdenUnterlagendes

”
AK ÖV“ ) einerechteffizienteEntlastung

deszentralenAbschnittsderFußg̈angerzonemöglich ist. Effektiveralsmit derersten
Baustufe1996.

Mit 2 einseitigenAbzweigenund ca. 20 Millionen hält man Erweiterungenoffen,
die einesTagessogarin einerganzoderteilweise(Europaplatz-Marktplatz)bahnfreie
Fußg̈angerzonemündenkönntenoderin dieEntlastungdesEttlingerToresdurcheine
VerlängerungdesTunnelsin RichtungBahnhof.Ein bessermodularisierterTunnel.

Esist gutmöglich,dassdasbishergeplanteTunnelkonzeptgarnichtoptimalzurkünf-
tigen,erweitertenInnenstadtpasst.AuchdaherderZeitaufschub,umeinesowichtige
Entscheidung,dieunsfür einesehrlangeZeit festlegt, nicht zu übersẗurzen.
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derTunnelanderheutegeplantenStelledasOptimumdarstellt,ist dagegennoch
nichtunbedingtbewiesen.

� Die Gef̈ahrdungdesEinzelhandelsauf der KaiserstraßedurchBaustellenkurz
nachEröffnungvon ECE,ein äußerstungünstigsTiming.

� Stattdessenkannsich, wenndie Kriegsstraßezuerstgebautwird, im Kern der
neuenCity der geradeab 2005sẗadtebaulichund wirtschaftlichsehr wichtige
Umstrukturierungsprozessungesẗort vonGroßbaustellenentwickeln.

� Nahverkehrhat der Stadtentwicklungzu folgen, nicht umgekehrt.DiesesAr-
gumentwar gegendie Kriegsstraßeoft zu hören,esgilt abergenausofür den
Tunnel.Natürlich kann man nicht ewig warten,weil es sẗandig kleine Ände-
rungengibt. AbereineEntwicklung der City in dieserDimension,wie ECE es
ausl̈osenwird undderenDimensionundAuswirkungenaufCity undNahverkehr
noch keinergenaukennenkann,ist ein Umstand,der unzweifelhaftin dieKate-
goriewichtigeundabzuwartendeUmbrüchegeḧort. Womöglichhabenwir dann
die falscheAchsendurcheinenTunnelgesẗarkt.

� DasseineKriegsstraßedasSchienennetzergänzt,ist unbestritten.Die Investitio-
nendort sinddeswegenundwegenderErfordernissedesMIV undderAnwoh-
ner auf jedenFall gerechtfertigtund vordringlich. Die Bürger erwarten hier
ein mindestensgenausoschnellesHandeln wie bei der Entlastung der Kai-
serstraße.

”
Bahnfrei“ ist dagegen

”
nur“ ein wünschenswertesExtra,abernach

einerEntlastunglängstnicht sodringendwie andereMaßnahmen.

� Undesgibt keinenGrundzurEile beimTunnel,denndieMaßnahmenderersten
Stufegebenschoneinekleine, aberschnelleEntlastungund die Kriegsstraße
entlastetweiter, beideszusammenin der Kaiserstraßefast so viel, wie bei der
erstenBaustufedesehemalstotalenTunnels.Und es wird ein flexibles Netz
sein,dasmanjederzeitandie ÄnderungenderverändertenneuenCity anpassen
kann,quasialsProbelauffür dieFestlegungderkünftigenTunnelachsen.

Die gewonneneZeit gibt unsLuft, umeineverkehrlichundsẗadtebaulichwirklich ge-
lungeneundaufKarlsruhezugeschnitteneLösungzufinden,die ihrenPreiswert ist:

Ist die jetzigePlanungzum StadtbahntunneldasOptimum?
Die urspr̈unglichePlanungmit drei Südabzweigenorientiertesichstarkambestehen-
denNetzundmachteessichzurHauptaufgabe,dieses1:1 im Untergrundzukopieren.

� Die Kombilösunggeht wieder einenSchritt zurück zur 1996erPlanung.Aber im
Gegensatzzu 1996,wo der Tunnel ein Zusatzangebotwar und so die Kapaziẗat im
Citybereicherhöhte,werdennun die Gleiseobenin der City entfernt,was die Er-
reichbarkeit der City für die innersẗadtischen Linien stark schwächt und Umsteige-
beziehungenerschwert.Die Kombilösungkombiniert vorrangig die Nachteileder
beteiligtenBausteine!Bzgl.Flexibilit ät desNetzesist esehereineTrennlösungals
eineKombilösung!

Für einigeRampenwurdenim RahmenderKriegsstraßebereitsLösungenangedeutet.
KönntesicheinTunnelnetzabernichtnochmehrvomheutigenNetzlösen?Dashätte
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verkehrsgeb̈undeltmit geplanterBebauunggebautwerdenkönnten.Einige Wochen
vorherwurdendemBegleitausschusszurKriegsstraßeoffenbarnochfolgendeZahlen
genannt:4-5 JahrePlanungundPlanfeststellung,3 Jahreparallel?Bauvorbereitung,4
JahreBau (gegen̈uber3+2+6Jahrenbeim Tunnel).DieseZahlenklangenschonmo-
derater. Die Kriegsstraßekönntesogaretwasfrüherfertig seinalseinTunnel.

Die zeitliche Perspektive 2010-2012(Olympiade)ist zwischenKarlstor und Men-
delssohnplatzdurchausnochmöglich. Eine stadtverträglichumgestalteteKriegsstra-
ßekönntedurchausauchThemaeinerBundesgartenschauwerdenundeinedurchge-
hendeGrünverbindungOberwald-Stadtgarten-Friedrichsplatz-Schlosspark-Hardtwald
ermöglichen.

� Nicht zu vergessenist, dassmit demUmbauwomöglich schonRampenfür einen
Tunnelvorbereitetwurden,s.o.,undsomitwertvolle Zeit für denTunnelbaueingespart
wurde.Auch anderenachfolgendgenannteRampenstandorteermöglichen,andersals
diebisherigePlanung,durchausparalleleBaustellen.

Umsetzungweiterer Vorschlägeausder Bürgerbeteiligung
Nicht nur verkehrlicheLösungenwarenErgebnisderBürgerbeteiligung.Viele Grup-
penerarbeitetenIdeen,diemit derStraßenbahnfragenichtszu tun haben.Ein Teil der
IdeenzurAufwertungderKaiserstraßeundderVerbindungzwischenECEundKaiser-
straßeist alsdringlich zu bewertenund ist daherim PrinzipschonBestandteilobiger
Schritteder erstenStufe.Viele Ideenhabennochein wenig Zeit, solltenabersp̈ate-
stensin derzweitenStufeumgesetztwerden,um die Offensive einesWachstumsder
City in die Flächezu untersẗutzen.

� Auchin diese2.StufegeḧorenweitereBürgervorschl̈agezumNahverkehr, wie mehr
tangentialeLinien unterNutzungvon DB-Gleisen(z.B. Neureut-Hbf,Wörth-Durlach
z.B. auchdurchVerlängerungvon amHbf endendenDB-Zügen),altenundneuenin-
nersẗadtischenGleisen(Kriegs-,Pulverhausstraße)oderauchdurchtangentialeBusli-
nien,dieteilsauseinerAneinanderreihungvonbestehendenLinien entstehenkönnten.

Die 3. Stufe bis 2015:MaßgeschneiderterTunnel
Ein Tunnel könnte dann als letzter Schritt kommen:
Warum erst sospät?
Grundlagenfür die ZukunftmussmanSchrittfür Schrittundaufeinanderabgestimmt
schaffen.Esgibt vieleGründe,umdieSchrittein dieZukunftmit Bedachtzu wählen.
Einigewurdenschongenannt,anderefolgennochmit Details:

� Lärmschutzfür Anwohner, Leistungsanpassungan denerwartetenECE-Mehr-
verkehr(MIV, aberauchRadund Fuß),sẗadtebaulicheAufwertungetc. in der
Kriegsstraße,allesdringlichePunkte,kämensonsterstin 20 Jahren,sehrsp̈at,
womöglichzu sp̈at (s.o.

”
Kriegsstraße:BreiterKonsens. . .“ ).

Bei weiter steigendemAutoverkehr wird die Bauphaseimmer kritischer, je
später der Umbau erfolgt!

� Die OptionenaufRampenin derKriegsstraßefür einflexibleresLiniennetz,wie
bereitsobenausgef̈uhrt,oderaufRampenundHaltestellenananderenverträgli-
cherenundeffektiverenStandorten,wie auf der nächstenSeiteausgef̈uhrt. Ob
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Schienennahverkehr in der Kriegsstraße
Desweiterenist esauchein breiterKonsensvon Stadtund Parteien(schonseit dem
AK ÖV), sowie BürgernundExpertenforum,dortauchGleisevorzusehen.

Uneinigkeitbestandlediglich beiderRollederGleisedort.StädtischeExpertensahen
bisvorkurzem2-3Linien dortalsErgänzungzumheutigenAngebot.DieBürgersehen
BahnendortdagegenalsEntlastungderKaiserstraße,wasaberbisvor kurzemvonder
Stadtvehementabgelehntwurde.

� Die neueKombilösungbrachtehier einebeachtlicheKehrtwende:Nun wird auch
vonderStadtdieKriegsstraßezurEntlastung derKaiserstraßeverwendet!

� EinzigdieReihenfolgevonTunnelundKriegsstraßeist alsonochstrittig.Fängtman
mit einerBahntrassein der Kriegsstraßean,gewinnt manzeitlicheSpielr̈aume,man
nimmt denZeitdruck.Man kanndannin Ruheein maßgeschneidertesTunnelkonzept
suchen,dennder abrupteSchwenkbez̈uglich der zur Zeit vonder Stadtfavorisierten
Lösungzeigtdeutlich, dasswom̈oglich die optimaleLösungzumErreichendesZiels
einerbahnfreienFußg̈angerzonenoch nicht gefundenist.

� ZudemerleichterteineTrassein derKriegsstraßedasManagementdesSchienenver-
kehrsin derCity zurBauzeitdesTunnels,verk̈urzt undverbilligt siewom̈oglich.

� Außerdemvermeidetdie richtige Reihenfolge,alsoKriegsstraßezuerst,einerund
zehnjährige provisorischeFührung überBaumeister- undHermann-Billing-Straße,
wie sie offenbarbei der Kombilösungvorgesehenist, um schonnachFertigstellung
des

”
kleinen“ TunnelsschnelleinebahnfreieFußg̈angerzonezuerreichen.

DiesesProvisorium macht denÖV für betroffeneStadtteile höchstunattraktiv .

U-Strab-Optionen offen halten in der Kriegsstraße
Die dritte StufewärenachdiesemKonzeptwomöglich ein Tunnel für Bahnen.Ein
Mangelder bisherigenPlanungist die mangelhafteVerknüpfungmit dem oberirdi-
schenRestnetz,insbesonderemit derKriegsstraße,wennRampensüdlich derKriegs-
straßeliegen.UmfahrungenfressenzudemsẗadtebaulichwertvollenPlatz.

Die Kriegsstraßeistbreit,insbesonderezwischenKarlstorundEttlingerTor. VomPlatz
herwärendortRampenin einenU-Strab-Tunneldurchausmöglichundim Rahmenei-
nessowiesoerfolgendenUmbausderKriegsstraßesẗadtebaulichbesserunterzubringen
alsansomanchandererStellederStadt.Und vor allemwäredie Flexibilit ät desge-
samtenStreckennetzessehrviel höher. WelcheU-Strab-Optionensomitdenkbarsind,
zeigtdiebeiliegendeGraphik.AllerdingsmussdannerstdieKriegsstraßegeplantwer-
denincl. möglicherunterirdischerAnbindungen,umzusehen,wo Platzfür evtl. sp̈ate-
re Rampenreserviertwerdenkann.Eine solcheVorbereitungerleichtertauchsp̈ater
denBeginn derBauarbeiteneinesTunnels.Mehr zuanderenTunnelnsp̈ater.

Zeitliche Perspektiven
10 bis 15 Jahrewurdenbei Vorstellungder Kombilösungam 11.6. in denBNN für
die RealisierungdesUmbausder Kriegsstraßegenannt,dieseZeitspanneklingt ab-
schreckend.Eswäregenauerzu hinterfragen,warumdiessolangedauernsoll undob
esmit anderenPlanungenschnellerginge.EsdurchausinteressanteVorschl̈age,z.B.
zu denAbschnittenzwischenEttlinger Tor und Mendelssohnplatz,weil auf vorhan-
deneStrukturenaufgebautwerdenkönntebzw. weil RampenabseitsdesDurchgangs-
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gelegeneFriedrichsplatzan,aberje mehrAutoverkehramECE-Eingang
”
Friedrichs-

platz“ vorbeifließt,destowenigerattraktiv wird es.Deswegensolltedort gepr̈uft wer-
den,wie maninsbesonderedenVerkehrzu und von denParkḧausernumorganisiert,
vorrangigvon der Kreuzungder Lammstraßemit derErbprinzenstraße,notfallsauch
unterirdisch.Ein bisaufLieferverkehrnahezuautofreierAusgangzumFriedrichsplatz,
zusammenmit einer Umgestaltungvon Platz und Geb̈audenutzungenauf Ost- und
Nordseite,ist DIE künftigeVisitenkarteKarlsruhesundkanndie nötigeundwichtige
ScharnierfunktionzwischenalterundneuerCity ergeben.

Zu begrüßenist, dassderGemeinderatkürzlicheinGutachtenin AuftraggabzurUm-
gestaltungderKarlstraßein HöheKaiserstraße.Esist zu hoffen,dassdieszusammen
mit demErfolg z.B.desZirkelsunddennotwendigenÄnderungenumdenFriedrichs-
platzein Anstoßwird, dasVerkehrskonzeptderInnenstadtinsgesamtzu überarbeiten,
umzu einembesserenMiteinandervonallenVerkehrsartenzukommen.

Teilschritt 1.7bis 2005:PlanungsphaseKriegsstraße
SchonbaldsolltediePlanungundVorbereitungdernächstenStufe(Kriegsstraße,evtl.
mit U-Strab-Rampenoptiondort)begonnenwerden,dienungenauerbeschriebenwird:

Die 2. Stufe bis 2010:Offensive City-Süd
Der historischeUmbruch beginnt
SchonWeinbrennerundTulla hattenerkannt,dassdie Konzentrationauf eineAchse
nicht gut ist, und hattenHafenplanungenam Randder damaligenStadtmit entspre-
chendenHandelsstrukturenvorgesehen.

Karlstraßeund Waldstraßesind bereitsalleineder Kriegsstraßeentgegengewachsen.
Das neueZentrumam Mendelssohnplatzsetztauf der anderenInnenstadtseiteein
südlichesHighlight. Ein weiteres,viel entscheidendereswird am Ettlinger Tor kom-
men:ECE.In derUmgebungsindweitereGeb̈audeim Gespr̈ach,neuewie aucheine
Umnutzungbestehender. Die ÖffnungdesBGH-Gel̈andesbereichertdieseTendenzen
zurSüderweiterungumeineFlanier-KomponenteandererundangenehmerArt.

Es tut sich also was. Der lang ersehnteWandel der City kommt versẗarkt in den
nächstenJahren.Nicht zu vergessendie Tendenzenzur Erweiterungim Norden,wo
sicheinefastschonaufgegebeneVerkehrsschluchtgerademausert.

Kriegsstraße: Breiter Konsenszur Notwendigkeit desWandels
FastjederKarlsruherwünschtsicheineandereKriegsstraßealsdieheutige.Eineum-
gebauteKriegsstraßeist nötig, um denECE-Mehrverkehraufzunehmen.Der Umbau
ist nötig,weil LärmundAbgasedenAnwohnernnichtmehrzumutbarsind,weil diese
StadtautobahneinesẗadtebaulichkatastrophaleSchneisein die Stadtschl̈agt und sie
in zwei Hälftentrennt.Deswegenwaresein breiterKonsensin derBürgerbeteiligung
undeigentlichauchbeiallenParteienundderStadt,dasshier wasgetanwerdenmuss
unddassdiesauchdringlich ist. AuchdasExpertenforum̈außertesichentsprechend.

� Derzeit ist offizielle Planung, dassder Tunnel zuerst gebaut werden soll, die
Kriegsstraßewegender Baustellenerst danach.Dashieße,dassall diesedringen-
den Punkte incl. der Leistungssteigerungfür die Autos fr ühestensin 20 Jahren
kommen!
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Tunnel-Haltestellen,rund ein Drittel, die gespartenKostender FinanzierungdesEi-
genanteilsundzu erwartendeMehreinnahmendurchdieKomforsteigerung(mehrDi-
rektverbindungen,dichtererTakt) abzuziehen.Selbstwennmansp̈atereinenTunnel
bautunddieseMaßnahmeals Übergangsl̈osungbetrachtet,sowäreeseinelohnende
Investition,die denBürgern schon heuteeinedringendersehnteersteTeilentlastung
gebenkann,anstattihn bis2011

”
schmoren“ zulassen.

Teilschritt 1.4bis 2005:AndereWegefür Zweisystemstadtbahnen
DerVCD hatschonvor längererZeit eineReorganisationderZweisystemlinienS3,S4
undS5 zur Entlastungder zentralenKaiserstraßevorgeschlagen.Diesewurdebisher
kaumbeachtet,daes

”
nur“ eineLinie Entlastungbringt.Aberesist immerhineineder

haupts̈achlichkritisiertenlangenLinien. Zudemist esein Bausteinin einemKonzept
ausmehreren,dassdannals Ganzesstufenweisesp̈urbar entlastet.Und es ist eine
relativ schnellumsetzbareMaßnahme.

� Als zentralesElementfahrendie ZügeausRichtungWörth schonamEuropaplatz
nachSüdenundüberdenHauptbahnhofnachDurlach.DIe S4fährtweiterhinüberden
MarktplatzzumHauptbahnhof.So ist der BereichzwischenEuropaplatzundMarkt-
platzfrei vongroßenlangenZweisystemlinien.

Nötig ist, nebenkleinerenUmbautenanHaltestellenin derKarlstraßeund im Durla-
cherBahnhof,einezweiteRampeamHauptbahnhof.Dafür gibt eseineReihevonVor-
schl̈agenaufderNordseite,derSüdseiteundausderMitte desHauptbahnhofsheraus.
Die pauschaleAbkanzelungin derBewertungdesExpertenforumsmit

”
nichtmöglich“

(unterNr. 69) ist angesichtsdervielenvorgeschlagenenVariantenzu bezweifelnund
ggfs.unabḧangigzuprüfen.

Bei der MittelvariantebestehtHandlungsbedarf,da diesevor allem im Zusammen-
hangmit der dringendenRenovierungder Bahnbr̈ucke über der Schwarzwaldstraße
sinnvoll wäre. EssolltensofortGespr̈acheüberdieseVariantezurgenauerenPrüfung
der Machbarkeitgführt werden,umhier keineChancenzuvertun.

JederFahrgastdieserLinien erreichtweiterhinumsteigefreidie Fußg̈angerzoneKai-
serstraßean mindestenseinemPunkt,zus̈atzlich noch umsteigefreidenHauptbahn-
hof, wasfür die S5heutenicht derFall ist, aberfür FahrgästeausderRegion wichtig
wäre.Jenachdem,wie mandie Linienendenin DurlachundamHauptbahnhofkom-
biniert, gibt esauchfür einigeFahrgästekleinereNachteile.Die moderateste,in der
beiligendenPrinzipskizzedargestellteKombinationversucht,diesedurchgeschickte
Linienbündelungzuminimieren.

Hinzuweisenwäre noch darauf, dassdieseReorganisationauch eineguteBasisfür
vielesp̈atererwähntealternativeTunnelkonzepteist, diedenWörtherAstdannwieder
bis zumMarktplatz führen können.Oberirdische Alternativenund Tunnel schließen
sich nicht aus!

Realisierbardürfte dieRampeje nachVariante2004bis2006sein.

Teilschritt 1.5bis 2005:City-Scharnier Friedrichsplatz etc.
Eine genausowichtige Rolle wie die Renovierung der Kaiserstraßewird der Fried-
richsplatzhaben.ECEwird allesim Angebothaben,manmussesnichtunbedingtver-
lassen,esseidenn,mansuchtfrischeLuft. Dafür bötesichin ersterLinie dergünstig
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Die 1. Stufe bis 2005:Fit für denWandel
Teilschritt 1.1bis 2005:Renovierung der Kaiserstraße
KarlsruhesFußg̈angerzonesoll nichtmehrattraktiv sein,heißtes.Schonreinäußerlich
siehtmandie Spurender Jahre:schadhaftesPflaster, ramponierteBänke,blätternde
Farbeetc.: Die Fußg̈angerzoneist sichtlich in die Jahre gekommen.

2005soll dasCentervon ECEamEttlingerTor eröffnen,KonkurrenzbelebtdasGe-
scḧaft, aberwohin wird der ECE-Kundegehen?Nur in dasnagelneueCenter?Oder
auchdorthin,wo dieFarbeabgebl̈attertist?Soll auchdieKaiserstraßeim Konkurrenz-
kampfbestehenkönnen,ist mindestenseineGrundrenovierungfällig, wennnicht gar
einezukunftsweisendeNeugestaltung,wie in anderenStädtenmit ähnlich alter Zo-
ne!MussderGleisbereicheinheitsgrausein?Eine Bahn kann auch Akzentesetzen!
SieheStrasbourgundHeilbronnundvieleandereBeispiele,geradeauchin Frankreich.

DieseRunderneuerungist bereits2005nötig! 2011oder2015kommtsiezusp̈at! Eine
SteigerungderAttraktivitätist auchKonsensderArbeitsgruppen.Keinesfallsdarfman
auf die neueKonkurrenzsituationmit einerBaustellenlandschaftab 2005antworten,
denndaserweitertnichtdieCity, sondernverlagertsie!

Teilschritt 1.2bis 2003/05:Reorganisationder Haltestellen?
Wennmanschonumgestaltet:Kann mandie Haltestellenvielleicht entzerren?Viele
ProblemebeimQuerenrührendaher, dassBahnenin zweiRichtungenin derHaltestel-
le überlappendeinerechtlangeStrecke

”
blockieren“ . VersetzeAnordnungenkönnten

diesesProblemmindern.UndauchHaltestellenkönnensẗadtebaulicheAkzentesetzen.

Teilschritt 1.3bis 2003:KürzereGleichstrom-Stadtbahnz̈uge

”
Die großenlangenS-Bahnenmüssenraus,aberdiekleinenNiederflurbahnenkönnen

drin bleiben.“ Sohört manesoft, egalobsieim zweitenSatzin denTunneloder
in die Kriegsstraßeverbanntwerden.

Niederflurbahnenund Stadtbahnensind aberpraktischgleich lang, gleich hochund
gleichbreit. Stadtbahnenwirken nur wuchtiger, vermutlichwegenderdeutlichhöher
liegendenFensterunterkante,Niederflurerwirken dagegentransparent.Die Linien S1
undS2werdenaberauchmittelfristig niederflurig(ca.mit demZeithorizont2015!).

� Der einzigeUnterschiedzu einerinnersẗadtischenLinie ist dannnochder, dassS1
undS2mehroderwenigeroft alsDoppelzugfahren.Dieskannmanrelativ kurzfristig
ändern,indemmanbeideWagengetrenntfahrenlässt,sieheVorschlagin derAnlage.
DasFahrgastaufkommenderS1hat immerhinungef̈ahrdieselbeGrößenordnungwie
dasAufkommen,dasdie Linien 1 und2 derzeitin Durlachgemeinsambedienen.Das
Bedienenvon Stadtteilen mit zweiLinien findet man auch in der Kombilösung.

� Damit mangleichzeitigeineEntlastungbekommt,lässtmanals Beispielvon Ett-
lingenkommendeinenWagenüberdieKarlstraßeundEuropaplatznachNeureutund
einenüberEttlinger StraßeundMarktplatznachOsten,z.B. Blankenlochfahren.So
erreichtmanvon EttlingenundRüppurrweiterhinbis aufdie Herrenstraßeallebishe-
rigenZieleundsogarnochneueZieleumsteigefrei,zusammenmit demdichterenTakt
eineKomfortsteigerung,dieneueFahrgästebringenwird, alsoMehreinnahmen!

Dies ist nicht zum Nulltarif zu haben,eskostethaupts̈achlichzus̈atzlichesPersonal.
VondengrobgescḧatztenMehrausgabensindabermindestensdie Betriebskostender

3



Warum in 3 Stufen?
Karlsruheist in Lagergespalten,in mindestensdrei,vielleichtauchmehr. VieleBürger
habenbez̈uglichdesNahverkehrsundderCity nochsichwidersprechende,aberernst-
zunehmendeAnliegen. OhneAnspruchauf Vollständigkeit,dennvieles spricht für
odergegeneinzelneLösungen:

� Vielen Bürgernist esein sehrwichtigesund ernstzunehmendesAnliegen,un-
gesẗort undsicherzu Flanieren,undzwar in der Kaiserstraße,wie esin vielen
Einkaufszonenvon Großsẗadtenselbstversẗandlichist, einVerbleibvon Bahnen
dort ist für sienicht akzeptabel.

� VielenBürgernist esaberaucheinsehrwichtigesundernstzunehmendesAnlie-
gen,dasssie dort weiterhin ohneUmsẗandeeineBahn besteigenkönnen,sie
scḧatzensie als integralen Bestandteilder Kaiserstraßeund Komfortgewinn,
aberes sind einfachzu viele geworden,deswegen akzeptierensie zus̈atzlich
einenTunnel,abereinebahnfreieFußg̈angerzoneist für sienichtakzeptabel.

� Und vielen Bürgernist esein sehrwichtigesund ernstzunehmendesAnliegen,
dassderBahnverkehrweiterhinrein oberirdischverläuft,weil ihnenein Tunnel
zu teuerist, weil ihnendie Bauzeitim HerzenunsererStadtunertr̈aglichwäre,
weil sieAngstim Tunnelhätten,somit ist einTunnelfür sienichtakzeptabel.

Wie groß diesedrei Lager sind, kann aberkeiner auchnur im Ansatzsagen,denn
niemandhatbisherrepr̈asentiv undergebnisoffennachallengrunds̈atzlichdenkbaren
Wegen gefragt.Die Bürgerumfrageund der 96er Bürgerentscheidfragtennur nach
einervonmehrerenLösungenunddieBürgerbeteiligungwarnicht repr̈asentativ.

� Sie habenals Mitglied desGemeinderatesdie Fragestellungfür einenBürgerent-
scheidfestzulegen.Aberwie soll mandiesedreigrunds̈atzlichenLösungswegegerecht
erfassen?

Wird nur eineLösungabgefragt,stimmendieanderenGruppenvermutlichdagegen.

Bek̈ameein Tunnelaber keineMehrheit,wären Tunnelkonzeptefür längere Zeit als
erfolglosgebrandmarktundkaumnoch durchsetzbar, selbstwennsich einTunneleines
Tagesalsunumg̈anglich erweist.

Daherdrei Stufen:
� ZuerstdieMaßnahmen,die alleheuteschonmittragenkönnen,
� ohneaberdieanderenMaßnahmenausdenAugenzuverlierenodergarzuverbauen.
� JederSchrittbautlogischaufdemanderenauf.
� JederSchrittein kleinerErfolg aufdemrichtigenWeg.
� NachjedemSchrittim Dialog dieBilanz:Reichtdas?
� Hat sichdieserSchrittbewährt?
� Oderbrauchenwir mehr?
� Wennja: Wie machenwir esambesten?

Nur so bestehteineChance,einegroßeMehrheitvon Bürgern hinter der jeweiligen
Maßnahmezuvereinigen.Karlsruhebraucht dieseEinigkeit,umalsOberzentrumun-
serer Region unddarüberhinausbestehenzukönnen.EineStadtfür ein Jahrzehntin
Zwietracht ist wederfür Karlsruhernoch für Ausẅartige attraktiv!
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VCD-3-Stufen-Konzept
für die City 2015:

Karlsruhes Zukunft Stufe um Stufe
und im Konsensmit denBürgern

DieZukunftderKarlsruherCity unddamitdergesamtenStadtstehtvoreinerSchl̈ussel-
entscheidung.DenWeg, dernunfolgt undderunabdingbarbeschrittenwerdenmuss,
kannmanerfolgreich nurgemeinsammit einergroßenMehrheitvonBürgernbegehen.

Deswegenschl̈agt der VCD ein Stufenkonzeptvor, mit denendie Bürger Schritt für
Schritt im Dialog mit derStadtdie Zukunft Karlsruhesgestalten,alleszu seinerZeit
in derrichtigenReihenfolge.

1. Stufebis 2005:Fit für den Wandel
Die City wird renoviert und konkurr enzfähig gemachtfür die Erweiterung
ECE erfordertschnelleReaktionenin der Kaiserstraßeund denSeitenstraßen,
damitECEein Erf olg für dieganzeCity wird.
Erste Sofortmaßnahmenfür eineEntlastung
Die Bürgerklagenschonheuteüberdie vielen langenBahnenundhabenerste
schnelleSofortmaßnahmenverdient.

2. Stufebis 2010:Offensive City-Süd
Die Kriegsstraßewird bürgerfr eundlicherund leistungsf̈ahiger umgestaltet
Lärm,AbgaseundECE-MehrverkehrerzeugenvordringlichenHandlungsbedarf
Die Umgestaltungermöglicht eineArrondierungderSüderweiterung
WeitereEntlastungender Kaiserstraßewerdenmöglich
Ein flexiblesoberirdischesLiniennetzpasstsichdenneuenFahrgaststr̈omenan,
auchalsProbelauffür einoptimalesundschnellerbaubaresTunnelnetz

3. Stufebis 2015:MaßgeschneiderterTunnel
Ein Tunnel könntean die Erf ordernisseder neuenCity angepasstwerden
Wird in derneuenflächenhaftenCity wird ein Tunnelgebraucht?
Wo wird ergebraucht?Wo lässtersichamverträglichstenfür dieStadtbauen?
Eine weitere Entlastung oder als Einstieg in ein bahnfreiesFlanieren,
je nach WunschdesBürgers.
Schritt für Schrittzusammenmit demBürgerwerdenOrt undDimensioneines
Tunnelserarbeitet.

Begründung und Details:
DieseStufensind nachMeinungdesVCD eine logischeAbleitung ausBürgerẅun-
schenundSachzẅangen,geradeauch in dieser Reihenfolge, wasKriegsstraßeund
TunnelunddringendnötigeSofortmaßnahmenbetrifft. Der Erfolg aller Maßnahmen
wird durchdiesesstufenweiseVorgehenerstgarantiert.

Warum dies so ist, welcheDetailmaßnahmensich hinter den einzelnenStufenver-
bergenkönnenund wie dies in einendemokratischenAbstimmungsprozessmit den
Bürgernmündenkönnte,möchtenwir nungenauerausf̈uhren:
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